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I. Geschlechtssensibler Unterricht

■ Unterrichtsprinzip „Erziehung zur Gleichstellung von Frauen und Männern“ und didak-
tischer Grundsatz „Bewusste Koedukation“: Förderung der Umsetzung.

■ Aufnahme von genderspezifischen Formulierungen in die Neutextierung von Lehrplänen.
■ Initiierung von einschlägigen Fortbildungsangeboten zur genderspezifischen Sensibilisie-

rung von Lehrpersonen.
■ Förderung der geschlechtssensiblen Unterrichtsgestaltung, insbesondere in mathemati-

schen und naturwissenschaftlichen Gegenständen im Rahmen von IMST/FFORTE.
■ Berücksichtigung von Genderaspekten bei der Erstellung von Unterrichtsmitteln und 

Bereitstellung von Informationsangeboten.

II. Geschlechtssensible Berufsorientierung

■ Berufsorientierung und Erweiterung des Berufswahlspektrums für Mädchen im Pflicht-
schulalter (ESF-Projekt „READY“, „IT-Tage“ für Mädchen).

■ Erhöhung des Frauenanteils in technischen Ausbildungen/Berufen (ESF-Projekt „FIT-Frauen
in die Technik“; ESF-Projekt „MUT-Mädchen und Technik“ im Rahmen von FFORTE; Projekt
„MiT-Mädchen in die Technik“).

■ Förderung von Mädchenberatungsstellen für einschlägige Maßnahmen zur Berufsorientie-
rung (Kurse in den Bereichen Handwerk, Technik und IT).

■ Förderung von Maßnahmen zur Erhöhung des Buben/Männeranteils in sozialen und
pädagogischen Ausbildungen und Berufen.

■ Werkerziehung (in HS und AHS-Unterstufe): Erhebung des Wahlverhaltens und dessen Aus-
wirkungen.

III. Gender Mainstreaming

■ Einrichtung von Arbeitsgruppen zur Umsetzung des Aktionsplans sowie des Gender Main-
streaming und Entwicklung von Arbeitsplänen (Zentralstelle, nachgeordnete Dienststellen …).

■ Weiterführung der Netzwerke im Bereich der Lehrer/innenaus- und -fortbildung.
■ Förderung von Pilotprojekten an Schulen.
■ Sensibilisierung der Öffentlichkeit durch Informationsarbeit und durch Veranstaltungen.

Gender Mainstreaming zielt auf Chancengleichheit und Gleichstellung der Geschlechter
und erfordert die Berücksichtigung von Gender-Aspekten auch im Bereich der Schul- und
Bildungspolitik.  Gender Mainstreaming in der Schule bedeutet, die Gender Perspektive in
allen Bereichen des Lernens und Lehrens, in der Organisation Schule und im Handeln al-
ler Beteiligten zu verankern, um geschlechtergerechtes Lernen zu ermöglichen. Ge-
schlechtssensibler Unterricht und geschlechtssensible Berufsorientierung sind ebenso wie
spezifische Fördermaßnahmen für das eine oder das andere Geschlecht Mittel zur Errei-
chung des Ziels.


